Modul  „Bildungsmanagement in internationalen und interkulturellen Kontexten“
	Modulentwickler
	Шерайзина Р.М., Янчевская Л.Н., Певзнер Д.М.;
I.Wladimirowa;
O. Jarowikow

	Stаndort des Moduls
	Das Modul gehört zur Master Phase III, Stufe 2 und wird bilingual unterrichtet.

	Kompetenz- und Lernziele
	Das Modul soll zur Entwicklung einer interkulturellen Kompetenz beitragen, die es ermöglicht, eine vergleichende Analyse unterschiedlicher Konzepte des internationalen Bildungsmanagement durchzuführen. 
Die Studierenden sind fähig:

- internationale Bildungssysteme unter dem Blickwinkel des  Bildungsmanagement zu analysieren und zu reflektieren;

- aktuelle Konzepte des Bildungsmanagement im internationalen Vergleich zu analysieren und zu systematisieren;

- Grundbegriffe des  Bildungsmanagement in verschiedenen Fachkulturen zu beschreiben, zu interpretieren und zu differenzieren;

- Entwicklungstendenzen des  Bildungsmanagement im wandelnden internationalen Kontext zu bestimmen und ihre Auswirkungen auf Bildungssystem zu erkennen sowie Handlungsoptionen abzuleiten.

	Teilmodule:
	Das Modul gliedert sich in   Teilmodule:

Teilmodul 1: „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland  (russisch)“ (3 LP)

Teilmodul 2: „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland  (deutsch)“ (3 LP) 
Teilmodul 3: „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland  (englisch)“ (3 LP) 


	Workload
	Teilmodul 1: 108 Std.: Kontaktstunden: 58 Std., Selbststudium: 50 Std.

Teilmodul 2: 108 Std.: Kontaktstunden: 58 Std., Selbststudium: 50 Std.
Teilmodul 1: 108 Std.: Kontaktstunden: 58 Std., Selbststudium: 50 Std.




Master-Modul (Stufe 2) Bildungsmanagement in interkulturellen und internationalen Kontexten, Teilmodul: „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland“  (deutsch)

Einführung

Wir leben in einer Übergangsperiode von der industriellen zur Wissens- oder Lerngesellschaft, in der nicht mehr die materiellen Güter die Entwicklung primär bewirken. Das Wissen, geistige und soziale Potentiale sind zu entscheidenden Ressourcen geworden. In einem solchen Strukturwandel erhalten Lernen und Bildung eine zentrale Rolle, weil die Übergangsperiode große Ansprüche an die Visions- und Veränderungsfähigkeit, an das Lernen und die Kreativität stellt.

Bildung erhält im 21. Jahrhundert eine Schlüsselrolle für die persönliche Entwicklung, für die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft und sozialer Institutionen,  für die soziale Kommunikation, das Klima und die Beziehungsqualität zwischen Menschen, Mitarbeitern in Betrieben, Organisationen, Teams.

Wenn das Wissen und Lernen zu den wichtigsten Faktoren unserer komplexen Zeit     zählen, dann wird das Management der Bildung zu einer zentralen Aufgabe. Es bedeutet, das vorhandene und zu erwerbende Wissen, Fähigkeiten und Energie auf best geeignete Weise für das Erzielen von Problemlösungen, die Entwicklung von sozialen und mentalen Fähigkeiten und Qualifikationen einzusetzen. Für das Gestalten und Steuern von Lernprozessen werden verstärkt Managementfähigkeiten notwendig, Lehrende entwickeln sich von „Inhaltsgestaltern“ zu Prozess- und Entwicklungsmanagern. Der Wandel zur postindustriellen Lerngesellschaft fordert Menschen, die flexibel, veränderungsfähig und psychisch stabil sind und im Team arbeiten können. Solche übergreifenden Lernziele lassen sich nicht mit traditionellen Lehr-Ansätzen erreichen. Lernen, „Entlernen“, Umlernen, Neulernen erfordern Lern- und Bildungsmanager, also ein pädagogisches Management. 

Bildung, Lehren und Lernen sowie Management und Führen wachsen zusammen: einerseits wird das Lernen zum Instrument von Management und Führen, andererseits müssen Lehren und Lernen gemanagt werden. Daraus folgt, dass Bildungsmanagement ein integrativer Prozess ist, bei dem pädagogisch-didaktische Aufgaben mit den betriebswirtschaftlichen und Führungs-Aufgaben verbunden sind. 

Als selbständige wissenschaftliche Disziplin ist Bildungsmanagement relativ jung. Es gibt sogar eine Reihe von Definitionen dieses Begriffes. Nach intensiver Auswertung der Literatur wurde das Modul „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland“ als interdisziplinäres Fach, in dem pädagogische und ökonomische (z.B. bildungstheoretische und betriebswirtschaftliche) Bezüge berücksichtigt sind, angelegt.

In Übereinstimmung mit den deutschen Wissenschaftlern werden wir Bildungsmanagement als „Steuern und Gestalten von persönlichen, betrieblichen, von sozialen, kulturellen und organisatorischen Entwicklungs-, Qualifizierungs- und Lernprozessen“ verstehen. „Aus- und Weiterbildner werden zu Managern der Qualität von persönlicher Entwicklung, von Qualifikation und Verhalten, von organisatorischer Gestaltung“ (F.Decker, S. 16). 

Von Bildungsmanagern wird daher verlangt werden müssen, dass sie die Bildungsorganisation managen, die organisatorisch-betriebswirtschaftlichen Voraussetzungen schaffen und in der Lage sind, pädagogische, organisatorische Prozesse zu leiten. Bildungsmanager sollen in der Lage sein,

· Ihre pädagogisch-didaktische Kompetenz einzusetzen, den Bildungsbedarf zu ermitteln, Bildungsarbeit zu konzeptionieren, Lehr-/Lernprozesse zu gestalten und zu steuern;

· Ihre Managementkompetenz in die Organisation, Finanzierung und Verwaltung von einzelnen Bildungsmaßnahmen bzw. Bildungseinrichtungen (Bildungsunternehmen) einzusetzen;

· Ihre didaktische Kompetenz in Seminaren, im Unterricht, aber auch in Bildungseinrichtungen einzusetzen: Lernende bzw. Mitarbeiter zu motivieren, anzuleiten, zu begleiten; Kommunikationsprozesse zu fördern, soziale Prozesse zu steuern und zu gestalten; vorhandene Bildungspotentiale zu entwickeln und zu beurteilen.

 Das Hauptziel des bilingualen Moduls „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland“ ist es den Studierenden Fachkenntnisse  im Bildungsmanagement unter Berücksichtigung der modernen Bildungstheorie, der Erwachsenenbildung, der Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspädagogik, sowie der Personalwirtschaftslehre zu vermitteln. Das Modul hat zwei Stützen: die theoretische Fundierung (bildungstheoretisch, lerntheoretisch, wirtschaftstheoretisch) und die praxisbezogene Orientierung (Planung, Organisieren, Durchführung und Evaluierung von  Lehr- und Lernprozessen).  Diese konzeptuelle Besonderheit hat auch die Auswahl von Themen bestimmt:  Konzeptionelle und interdisziplinäre Aspekte des Bildungsmanagements; Bildungsmanagement als Prozess;  Management von Bildungseinrichtungen und –Maßnahmen; Planung und Organisation im Bildungsmanagement; Bildungsmaßnahmen und ihre Arten in Deutschland und Russland (komparativistisches Herangehen).
„Bildungsmanagement in Russland und im Ausland“ als bilinguales Modul
Bei der Entwicklung des Moduls wurden die Prinzipien des bilingualen Lehrens und Lernens  sowie des interkulturellen Lernens berücksichtigt. 

1. Im bilingualen Unterricht erwerben die Studierenden sowohl fachliche Kenntnisse als auch  fach-/themenbezogene sprachliche Fähigkeiten und Fertigkeiten (Fachvokabular, Fachbegriffe);

2. Die Prinzipien des interkulturellen Lernens veranlassen bei den Studierenden kontrastierende Betrachtungsweise und Perspektivenwechsel, was zur kritischen Auseinandersetzung mit der eigenen Lebenswirklichkeit führt.

3. Situationsbezug, Problem- und Handlungsorientierung sind wesentliche Strukturierungsprinzipien des bilingualen Fachunterrichtes; sie berücksichtigen die Interessen der Studierenden.

Lernorganisation


Bei den Entscheidungen über Methoden, Unterrichtsverfahren und Medien sind auch folgende Gesichtspunkte zu beachten:

· Hinführung zu verstehendem, selbständigem, entdeckendem, kreativem und motiviertem Lernen,

· Methodische Variabilität,

· Sachgerechte Verteilung von individuellem und partnerbezogenem Lernen.

Für den bilingualen Unterricht sind folgende unterrichtsmethodische Aspekte zu bedenken:

1. Orientierung am konkreten Fall,

2. Komparativistische bzw. kontrastives Vorgehen: Gegenüberstellung vergleichbarer Fallbeispiele aus Russland und Deutschland; Behandlung eines Falls aus deutscher und russischer Perspektive; Berücksichtigung der Sichtweisen und Einstellungen der Deutschen bei der Behandlung eines Falles aus Russland und umgekehrt,

3. Variablität der Unterrichtsformen (Gruppenarbeit, Lerngespräch, Diskussion, Rollenspiel, Projektarbeit…),

4. Unterrichtsmaterial: authentische Materialien aus Medien, aus der aktuellen Fachliteratur,

5. Unterrichtssprache: Deutsch mit dem Rückgriff auf die Muttersprache aus fachsprachlichen oder didaktisch-methodischen Gründen. 
	Lehrinhalte
	Lehr- und Lernformen
	Einzelleistungen
	Workload
	Literatur

	1.  Konzeptionelle Aspekte von Bildungsmanagement in Russland und im Ausland
„Bildungsmanagement“ (Management der Bildung), Managementbildung und „Management in Bildungseinrichtungen“, „Lebenslanges Lernen“: Begriffsklärung. 
Der Gegenstand von Bildungsmanagement: das Lernen in und von Organisationen. 
Lebenslanges Lernen als Bildungspolitisches Programm. Die Vorschläge der OECD und UNESCO, die Konzepte der EU und der Weltbank.
Funktion und Aufgabenbereiche von Bildungsmanagement; seine Struktur, Strategie und  Kultur. 

Die Träger und Adressaten von Bildungsmanagement.

	Seminar in Form einer Immersion:
· Unterrichtsgespräch.

· Arbeit in Kleingruppen an den Begriffen Bildungung,    Management, Bildungsmanagement,  Managementbildung  u.a.

· Brainstroming.
· Erarbeitung von Arbeitsdefinitionen.

· Reflexion im Plenum

· selbständige Durcharbeitung  der Quellentexte aus der russischen und deutschen Fachliteratur 
· Hausaufgabe: Strukturiertes Essay zum Thema „Das Lernen in und von Organisationen“

· Seminar „Funktion und Aufgabenbereiche von Bildungsmanagement; seine Struktur, Strategie und  Kultur“

· Gruppenarbeit: Erstellung und Präsentation der Schemata „Dimensionen des Bildungsmanagements“ und „Aufgabenbereiche des Bildungsmanagements“

· Hausaufgabe: Minireferate der Studierenden „Die Phasen des allgemeinen Managementzyklus und Bildungsmanagementprozess“ (Aktualisierung der in anderen Kursen erworbenen Kenntnisse)

· Selbstgesteuertes Lernen.

 
	· Auswertung des zusammengestellten Fachvokabulars zum Thema und Beobachtung seines Gebrauchs in der Diskussion

· Besprechung der Originaltexte zum Thema

· Auswertung von Studentenberichte, Minireferate und Schemata

· Auswertung von   strukturierten Essays

· Auswertung von Lernberichten: 

· kurze schriftliche Stellungsnahme eigenen Lerngewinns

· Formulierungen werden reihum vorgelesen

· Nach kurzer Besinnung wird das Ergebnis in der Lerngruppe diskutiert


	22
Kontaktstunden 12
Selbststudium

10

	№ 7, 9, 
13 


	2. Interdisziplinäre Aspekte des Bildungsmanagements
Bildungsmanagement als ein ökonomisches, ein psychologisches und ein pädagogisches Phänomen.

Beitrag der modernen Bildungstheorie zum Bildungsmanagement. Anthropologischer Ansatz: Entwicklung der Person als eines verantwortlichen Subjekts. Die aktuellen Fragen der Berufsbildungsdiskussion (wirtschaftspädagogischen Diskussion). „Schlüsselqualifikation“, „Handlungsorientierte Didaktik“ und  „Neue Allgemeinbildung“ und die Fundierung des Bildungsmanagements.

Der Zusammenhang zwischen dem Bildungsmanagement und Personal- und Organisationsentwicklung (PE, OE). Bildung/Qualifizierung als inhaltlicher Bestandteil der PE und OE. Lern- und Bildungsorientierte Konzeption der PE.

Lernende Organisation. „Das Lernen des Lernens“. Organisationales Wissen, organisationales Lernen, organisationale Bildung. Die Konzeption des „deutero-learning“ (Argyris/Schön): das Lernen als Objekt des Lernens.

Bildungsmanagement als Prozess. Begriff und Inhalt der konziliaren Organisation. Grundlagen der Organisationstheorie.

	Das Seminar
 „Bildungsmanagement als ein ökonomisches, ein psychologisches und ein pädagogisches Phänomen “

· Hausaufgabe: selbständige Durcharbeitung  der Quellen (Originaltexte und Fachliteratur) und Erstellung der strukturierten Essays

· Arbeit in Kleingruppen an den Begriffen Schlüsselqualifikation, Lernende Organisation, Wissen, Lernen, Bildung, konziliaren Organisation u.a.

· Arbeitsgespräch zum Thema „Lernende Organisation“

· Reflexion im Plenum.

· Hausaufgabe: Minireferate der Studierenden im Seminar

· Seminar „Die moderne  Bildungstheorie und Bildungsmanagement“

· Hausaufgaben (zur freien Wahl der Studierenden): 

1.Fallstudie „Managementbildung in der Produktion: Praxiserfahrungen bei Colgate Palmolive GmbH in Hamburg“. Aufgabe: 1. Das im Text dargestellte Problem von vielen Seiten zu analysieren; 2. Optimale Lösung zu erarbeiten; 3. Ergebnisse im Plenum zu präsentieren.

2.Selbständige Einzelarbeit der Studierenden an den praktischen Fällen nach Publikationen in der Presse (in der russischen und deutschen Sprachen) und im Netz, z.B. auf www.informika.ru; Vorbereitung der Präsentation der Fälle im Plenum; Verfassen eines Szenario für ein Rollenspiel. Besprechung der Szenarios in der Gruppe. Durchführung des Rollenspieles nach dem besten Szenario.
	· Auswertung des zusammengestellten Fachvokabulars zum Thema und Beobachtung seines Gebrauchs in der Diskussion

· Besprechung der Originaltexte zum Thema und Dokumente

· Test „Moderne Bildungstheorien und -Konzepte“

· Auswertung von Minireferate 

· Fallanalyse  

· Auswertung der Szenarios und Analyse des Verhaltens der Studierenden im Rollenspiel
· Auswertung von   strukturierten Essays 

· Auswertung von Lernberichten


	31
Kontaktstunden 18
Selbststudium

 13

	№ 4, 5, 
15, 16, 17, 19


	3. Management von Bildungseinrichtungen und -massnahmen. Management von   Planung und Organisation im Bildungsmanagement

Leitungsaufgaben von Bildungsmanagern. Funktionsebenen des Bildungsmanagements: 1) strategisches Bildungsmanagement; 2) operatives Bildungsmanagement; 3) funktionales Bildungsmanagement. Aufgabenfelder der Bildungsmanager: 1) Lehr- und Lernfunktion (pädagogisch-didaktische Aufgabe); 2) Führungs-, Leitungsfunktion (Motivieren, Begleiten, Führen); 3) Dispositionsfunktion (Planung, Organisation, Finanzierungsmarketing etc). Bildungsmanagementprozess.

Personalentwickler und ihre Rolle in der Erwachsenenbildung. Aufgaben und Funktionen der Personalentwickler in der Praxis. Kompetenzen des Personalentwicklers; Kompetezportfolio des Personalentwicklers.

    
 Die Planung im Bildungsmanagement. Konzeptionsmanagement als eine Basis für die konzeptionelle Planung im Bildungsmanagement. Konzept der Bildungsplanung. Planung als Element und Phase des Managementprozesses. Struktur der Bildungsplanung. Kriterien der Erstellung eines Bildungskonzepts: 1) Leitbilder der Weiterbildung; 2) (Qualifikations-)Ziele der Weiterbildung und neue Mitarbeiterkompetenz; 3) Marktorientierung; 4) Attraktivität. Probleme  der Konzeptentwicklung.
 
Organisation in Bildungseinrichtungen. Organisation als Bildungsmanagementaufgabe. Bildungsbedarfplanung.  Die traditionellen und neuen Steuerungs- und Organisationsansätze. Moderne Organisationsformen in der Bildungsarbeit. Auswahl der Methode. Methodeneinsatz und –wechsel. Formative, summative Evaluierung; Ziele, Ansatzpunkte, Voraussetzungen und Kontrollinstrumente der Evaluation. Erfolgsmessung bei Trainingsmassnahmen. Aufbau von Lerneinheiten. Stoffaufbereitung.

Bildungsmarketing. Begriff und Ziele des Bildungsmarketing. Grundlagen der Marketingarbeit. Marktuntersuchung. Die Instrumentarien des Bildungsmarketing.

	  Einführendes Arbeitsgespräch zum Thema „Leitungsaufgaben von Bildungsmanagern “

· Einzel- bzw. Partnerarbeit an den Begriffen strategische Planung, operative Planung, pädagogisch-didaktische Planung

· Hausaufgabe: Selbständige Durcharbeitung der Fachliteratur zum Thema „Personalentwickler und ihre Rolle in der Erwachsenenbildung “
· Rundgespräch zum Thema „Die Planung im Bildungsmanagement“; 

Fallstudien, “Bildungsbedarfanalyse“ und „Bildungsbedarfplanung“, anschließend Rollenspiel zum Thema
· gelenktes Unterrichtsgespräch zum Thema „Organisation in Bildungseinrichtungen “

· Hausaufgabe: Erarbeitung von den Studenten einer Tabelle „Personalentwicklungsmass-nahmen“ 
Präsentation der Tabelle von zwei Arbeitsgruppen im Plenum

· Hausaufgabe: Selbständige Arbeit an der Literatur und Vorbereitung der Lernberichte über Auswahl der Methode; Methodeneinsatz und –wechsel. Erfolgsmessung bei Trainingsmassnahmen. Simulation
· Praktische Aufgaben/Übungen zur Wahl: entweder 1. Ein Konzept für eine moderne Bildungsorganisation erstellen; oder 2. Rollenspiel „Bildung planen“
· gelenktes Unterrichtsgespräch zum Thema „Bildungsmarketing“
· Fallstudie: „Wie soll eine Pressemitteilung aussehen?“
	· Auswertung des zusammengestellten Fachvokabulars zum Thema und Beobachtung seines Gebrauchs in der Diskussion

· Besprechung der Originaltexte zum Thema und Dokumente

· Auswertung von Minireferaten   

· Auswertung der Fälle und Analyse des Verhaltens der Studierenden in den Rollenspielen und Simulationen

· Auswertung von   strukturierten Essays und Tabelle 
· Auswertung von Lernberichten


	31
Kontaktstunden 18

Selbststudium 13
	№ 
4, 5, 7, 11, 6



	4.  Bildungssysteme in Russland und im Ausland
Internationale Bildungssysteme am Anfang des XXI. Jhs. Der interkulturelle Vergleich von  Bildungsinstitutionen und Weiterbildungssystemen in unterschiedlichen Ländern. Internationale vergleichende Untersuchungen und Evaluation der Bildungsqualität (PISA, TIMSS, IEA, IALS). 
     Berufsausbildung (berufliche Bildung): Begriff und Aufgaben.

Weiterbildung (allgemeine, berufliche, betriebliche Weiterbildung). Begriff und   Aufgaben. Ziele der Weiterbildung (betriebliche, individuelle, gesellschaftliche). Planung nach der Methodik „House of Quality“.

Managementbildung. Begriff, Aufgaben und Ziele der Führungsbildung.

Methoden der Karriereplanung. 

Management der Kompetenzentwicklung.


	· Einführendes Arbeitsgespräch zum Thema „Bildungsmaßnahmen und ihre Arten in Deutschland “
„Bildungssysteme in der Europäischen und außereuropäischen Gemeinschaft. Ein Vergleich“ (Recherchen im Internet und in der Literatur zum interkulturellen Vergleich. Selbständige  (sowie individuelle als auch in der Gruppe) Ausarbeitung der Referate und Power -Point – Präsentation zum Thema. ).

· Rundgespräch zum Thema „Methoden der Karriereplanung“
· Hausaufgabe: Freies Essay „Meine Karriere“
· Hospitation am Institut der Bildungsökonomie und Personalentwicklung (Nowgorod) eventuell an den Nowgoroder Organisationen, an denen das Praktikum der Studierenden verlief: Bildungsarbeit und ihre Organisation (Adressaten, Lehrkräfte/Trainer, Inhalt, Formen, Methoden…), sowie die Tätigkeit der Personalentwickler/Bildungsmanagern  kennenzulernen, zu beobachten, eigene Vorschläge und kreative Ideen zu entwickeln. Komparativistische Analyse der russischen und deutschen Erfahrungen aus dem Bereich Bildungsarbeit und –massnahmen zu unternehmen. 
Hausaufgabe:  Projekt  „Erarbeitung einer Bildungskonzeption für ein Unternehmen“. Grundlage: im Kurs „Bildungsmanagement“

sowie in anderen Kursen erworbene Kenntnisse und persönliche  Erfahrungen aus dem Praktikum.
	· Auswertung des zusammengestellten Fachvokabulars zum Thema und Beobachtung seines Gebrauchs in der Diskussion

· Besprechung der Originaltexte zum Thema

· Auswertung von Studentenberichte  
· Besprechung der Originaltexte zum Thema

· Auswertung von Studentenberichte  
· Auswertung vom  freien Essay

	24
Kontaktstunden 10

Selbststudium 14

	№ 1, 4, 5, 7, 8, 1


Prüfungsleistung: 
· Die Vorstellung der Projektergebnisse im Plenum

· Die Präsentation und die Verteidigung des Portfolios und des Schlusslernberichtes zum Kurs „Bildungsmanagement in Russland und im Ausland“  
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Linksammlung

· http://widawiki.wiso.uni-dortmund.de 
· http://de.wikiversity.org/wiki/Bildungsmanagement_2.0 #Handlungsfelder_f.C3.BCr_das_Bildungsmanagement 
· Universität Hamburg, Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbildung (AWW ) http://www.enzyklopaedie-der-wirtschaftsinformatik.de/wi-enzyklopaedie/lexikon. 
· http://www.weiterbildungssparen.info/37.html
· http://www.bildungsserver.de/Bildungsmanagement-51.html
· Institut für Bildungsmanagement 

· Symposium Bildungsmanagement 2006 

· Software für Bildungsmanagement 

· Arbeitsbereich Weiterbildung und Bildungsmanagement (we.b) der Universität Oldenburg 

· Blog Bildungsmanagement Online 

· http://www.fachportal-paedagogik.de/start.html
· http://www.oecd.org
· http://www.destatis.
· http://www.bmbf.de
· http://www.bildungsmanagement.ph-ludwigsburg.de 

· www.die-frankfurt.de 

· www.bmbf.de
· www.trainerlink.de
· www.trainerbuch.de
· www.iab.de
· www.bibb.de
· www.bildungsserver.de
· www.berufsbildung.de
· www.kmk.de
· www.iwkoeln.de
· www.europa.eu.int/comm/eorostat
· http://www.kooperation-international.de/
Anhang 1
Zum Thema 2 „Interdisziplinäre Aspekte des Bildungsmanagements“
Hinweise zum Rollenspiel:
Bei der Durchführung des Rollenspieles ist Folgendes zu beachten:

3. Die Vorbereitungsphase

· Ausgangssituation: die Darstellung eines bestimmten praktischen Problemfalles

· Die Studierenden bilden zwei Gruppen:

· Die Darstellungsgruppe (2-6 Teilnehmer) und

· Die Beobachtungs-Gruppe, deren Aufgabe das Erfassen der Spielhandlung ist.

4. Der Ablauf des Rollenspieles:

a) Der Moderator/ Lehrer gibt eine allgemeine Einführung in die Problemstellung des Rollenspieles. Die Teilnehmer machen sich in Einzel- oder Gruppenarbeit mit dem Problem genauer vertraut.

b) Die Studierenden bestimmen aus ihren Reihen die entsprechenden Akteure, die zur Durchführung des Rollenspieles notwendig sind.

c) Die Diskussion mit dem Ziel Nutzen aus dem Beispiel zu ziehen.

d) Kurze Zusammenfassung der Ergebnisse durch den Lehrer.

Anhang 2

Zum Thema 3 „Management von Bildungseinrichtungen und -massnahmen. Management von   Planung und Organisation im Bildungsmanagement“
Die Struktur der Tabelle „Personalentwicklungsmassnahmen“:
	PE-Massnahmen
	Formen/Methoden
	Vorteile
	Nachteile
	Besonderheiten/charakteristi-sche Züge

	PE on –the-job

PE off-the-job
	1. Understudy-Arbeit;

2. Unterweisung am Arbeitsplatz;

3.  …

4.  …

5.  …

6.  …

7. …

1.Individuelle Methoden:

a) Selbststudium,

b) …

2. Kollektive Methoden:

a) Vortrag,

b) …


	
	
	


(Die Quelle: Berthel Jürgen: Personalmanagement. Grundzüge für Konzeptionen betrieblicher Personalarbeit. 2002. 548 S. Kap. V c) Personalentwicklungs-Methoden S. 300-325)

Anhang 3 

Zum Thema 4 „Bildungsmassnahmen und ihre Arten in Deutschland und Russland“

Hinweise zum  Projekt  „Erarbeitung einer Bildungskonzeption für ein Unternehmen“. 
Grundlage: im Kurs „Bildungsmanagement“ sowie in anderen Kursen erworbene Kenntnisse und persönliche  Erfahrungen aus dem Praktikum.

Bei der Arbeit an der Bildungskonzeption sind folgende Aspekte zu beachten:

· Wie und was beeinflussen Personalentwicklungs-/-bildungsaktivitäten?

· Was hilft „optimal“?

· Wer sollte für die Personalentwicklungsaufgabe verantwortlich sein?

· Was bedeutet Personalentwicklung-/-bildung als Dienstleistungsangebot?

· Unter welchen Voraussetzungen lassen sich Personalentwicklungsmassnahmen optimal durchführen (z.B. Beziehungszusammenhang zwischen Bedarfanalyse und Erfolgskontrolle)?

· Ist es gesichert, dass die erarbeiteten Ideen zur Personalentwicklungsarbeit sowohl praktisch realisierbar sind als auch den Unternehmenserfordernissen entsprechen?

Die Bausteine der Personalentwicklungskonzeption sollen enthalten:

· Definition der PE, Ziele der Personalarbeit, die 5 Phasen der Bildungsmanagementprozesses (PEsarbeit):

1. Bedarfsanalyse

2. Zielsetzung

3. Planung und kreatives Gestalten der Massnahmen

4. Durchsetzung von Massnahmen

5. Erfolgskontrolle.

· Aufgaben der Personalentwickler-, -ausbilder.
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